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Nr . 9 > Donnerstag , den 21 - Januar 1909- 45 - Jahrgang
Wunöfctzau .

Stuttgart , 17 . Jan . Württemberg hat
die niedrigste Eisenbahnrente in ganz Deutschland.
Der Verwaltungsbericht der württembergischen
Staatseisenbahnen sür 1907 zieht u . a . einen
Vergleich zwischen den Rechnungsergebnissen der
verschiedenen deutschen Staatsbahnen , aus dem
zu entnehmen ist, daß in den Einnahmen Bayern
an letzter, Württemberg aber gleich darauf an
vorletzter Stelle steht . Die höchsten Einnahmen
haben die Reichseisenbahnen in Elsaß -Lothringen .
Daraus folgt Baden , dann Preußen und Sachsen.
Den höchsten Ueberschuß hat Preußen ; auf
Sachsen und Baden folgen dann die Reichs¬
eisenbahnen , schließlich Bayern und an letzter
Stelle Württemberg . In Bezug auf die Eisen¬
bahnrente ist Württemberg , da seine Ausgaben
auf den Kilometer die von Bayern noch erheb¬
lich übertreffen, weitaus am schlechtesten gestellt .
Die württembergischen Staatseisenbahnen ren¬
tierten 1907 nur mit 2,47 */° ; 1906 waren es
noch 3,54 " / » . Mehr als dreimal so hoch ren¬
tierten die preußischen Bahnen , nämlich mit
7,61 ° / ° , dann folgt Sachsen mit 4,50 , die
Reichslande mit 4,49 , Baden mit 4,30 , Bayern
mit 3,76 " /° . Also selbst die am schlechtesten
außer Württemberg rentierende Bahn wirst noch
1,3 °/o mehr ab als unser Netz .

Stuttgart , 18 . Januar . Hinsichtlich der
Durchführung des Sparsamkeitsprinzips wird
in Württenrberg neuerdings darauf hingewiesen,
daß die württ . Gesandtschaften in Berlin und
München entbehrlich seien . Es ist von Interesse ,den Kostenaufwand kennen zu lernen, der nach
dem heute veröffentlichten Etat des Departe¬
ments des Aeußern für diese Gesandtschaften
erforderlich ist . Der jährliche Aufwand für
die Gesandschaften in Berlin und München istmit zus. 76 940 Mk . in den Etat eingestellt.
In Berlin beträgt der Gehalt der Gesandten
7200 Mk. , wozu noch 30 000 Mk . Entschädig¬
ung für Repräsentationsaufwand kommen. Dann
sind noch Gehälter für zwei Oberkanzlisten zu
zahlen . In München beträgt der Gehabt 6300
Mark und der Repräsentationsaufwand 18000
Mark. — In zwei Etatsjahren handelt es sichallein für diese beiden Gesandtschaften um die
Summe von 153 880 Mk.

Stuttgart , 19. Jan . Die Strafkammer
hat den früheren Sekretär des Hausbefitzer-
vereins, Josef Brillerty , wegen Doppelehe und
Urkundenfälschung in zwei Fällen unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 10 Monaten
Gefängnis , abzüglich zwei Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt .

Calw , 17 . Jan . In unserer Gegend ge¬winnt die Sekte der Gesundbeter immer wieder
Anhang und neue Opfer . Ein solcher Anhänger
suchte seinen eigenen 13jähr . Sohn , der schwer
erkrankt war , durch seine Gesundheitsbeterei zuretten. Darüber ist der Bub an Blinddarment¬
zündung gestorben.

Tübingen , 18 . Jan . (Schwurgericht .) Der
erste Fall betraf die Strafsache gegen den ver¬
heirateten Maurer Christian Hahn von Röten¬
bach wegen Totschlags . Er war angeklagt, am
Abend des 28 . Oktober bei einer Rauferei den
42jährigen Hirschwirth Wohlgemuth von dort
gestochen und so den am 2 . Nov . erfolgten Tod

desselben bewirkt zu haben . Hahn wurde wegen
Körperverletzungmit Todesfolge — die mildernden
Umstände wurden verneint — zu 5 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verur¬
teilt .

Reutlingen , 18 . Jan . Ein wenig ge¬
wissenhafter Sohn ist der Mechaniker Knappder, solange seine Mutter auswärts auf Besuchweilte, die Einrichtung verkaufte und den Erlös
mit seinem Freund vertrank . Der ungetreue
Hausverwalter wurde verhaftet .

— Für die Abgebrannten in Donau -
eschi rgen sind im ganzen außer Naturalspenden
im Werte von 60 bis 70 000 Mk . 1078 000
Mark eingegangen. Hiervon ist der Betrag
von 40 000 Mk . den Brandgeschädigten seiner¬
zeit sofort zugegangen. Von den übrigen
1 038 000 Mk. wurden durch den Hilfsausschuß
verwendet : 100 000 Mk . für Barackenbauten ,8000 Mk. für sofortige Hilfeleistung und 10 000
Mk. für Maffenverpflegung und Verpflegung
auswärtiger Hilfeleistender, während 20 000 Mk.
für die Unterstützung besonders geschädigter
Handwerker Vorbehalten bleiben. Zur Verteilung
gelangten 900 000 Mk.

Kirchheim u . T ., 17 . Jan . Professor O .
Fr aas aus Stuttgart sprach in Lohrmanns
Saalbau über die Urzeit der Kirchheimer Ge¬
gend . Interesse verdient die Mitteilung des
Forschers , daß in der näheren Umgegend Kirch -
heims depeinst 125 feuerspeiende Schlöte tätig
gewesen seien , die zur Zeit ihrer Tätigkeit ein
ungleich intensiveres Zerstörungswerk vollzogen
haben , als die jüngsten vulkanischen Eruptionen
in Süditalien .

Ulm , 17. Jan . In weiten Kreisen findet
unsere städtische Bodenpolitik , die in der Haupt¬
sache darin besteht daß die Stadt zur Vermei¬
dung wilder Bodenspekulation sich möglichst
frühzeitig in den Besitz alles freiwerdenden Ge¬
ländes setzt und davon zu angemessenemPreise
an Private zu Bauzwecken verkaufte , rückhalt¬
lose Anerkennung . Was auf diese Weise der
Stadt an Werten zugeführt wurde , erfährt man
erstmals aus dem soeben veröffentlichten städti¬
schen Verwaltungsbericht für 1908 . Danach
hat die Stadt Ulm feit 1891 , da diese Boden¬
politik begann 514 Hektar für 6323 000 Mark
erworben und 169 Hektar für 8118000 Mark
veräußert . Außer einem Geldgewinn von
1795000 Mk . verbleiben der Stadt somit noch
345 Hektar als reines Besitztum.

Friedrichshafen , 18 . Jan . Die Aus¬
führung der neuzuerbauenden Luftschiffdoppelhalleund der Fabrikneubau der Zeppelin -Gesellschaft
ist der Aktiengesellschaft „Brückenbau Flender -
Benrath (Düsseldorf/" übertragen worden . Diese
Firma ist mit dem Tiefbauunternehmer C.
Baresel , in Stuttgart -Untertürkheim , der seit
geraumer Zeit das von der Stadt erworbene
und an L . Z . verpachtete Bauareal entwässert,in Geschäftsverbindung getreten. Letztere Firma
wird nun die Fundationen der Doppelhalle ,die Betonfußböden in derselben, die Ausmauerungder Eisenfachwände mit isolierendem Mauerwerk ,
sowie die Abdeckung der ganzen Halle mit
Bimsbeton ausführen . Die Fundationsar -
beiten werden sofort in Angriff genommen.
Die Halle wird ganz aus Eisen hergestellt; sie
erhält eine Länge von 160 Metern , eine Breite

von 43 Metern und eine Höhe von 20 Metern .
Es können in ihr gleichzeitig zwei Luftschiffe
gebaut werden . Sämtliche Anlagen sollen bis
zum Herbst dieses Jahres fertig sein .

Aus Baden , 18 . Jan . Ein schlaues
Schwarzwälder Bauernweiblein , das „ Döschle -
Wieble " in Ewattingen hat , wie sich laut Alb-
Bote erst nach ihrem Tode jetzt herausstellte ,
ein Leben lang die Mitwelt samt der hohen
Obrigkeit zum Narren gehalten. Sie rühmte
sich mit Großherzog Friedrich I auf einen Tag
geboren zu sein und erhielt aus diesem gewiß
höchst verdienstlichen Grunde manches Geschenk,
selbst von fürstlichen Personen . In manchen
Zeitungen erschien ihre sehr bewegte Lebensge¬
schichte . Cs wurde für sie gesammelt und das
Domänenamt Bonndorf zahlte ihr eine jährliche
Gabe des großherzoglichen Hofes aus . Erft
anläßlich ihres Todes erfuhr man , daß die
unternehmungslustige Alte alle ihre Gönner
und Wohltäter geprellt hatte , denn sie war
gar nicht am 9 . September geboren.

— Die internationalen Rennen in Baden -
Baden finden dieses Jahr in der Zeit vom
Freitag den 20 . bis Sonntag den 29 . August
statt . Die Preise stellen einen Wert von
440 000 Mk. dar . r

München , 19 . Jan . Prinz Ernst von
Sachsen -Weimar -Eisenach, der sich seit 4 Wochen
in der Kuranstalt Neu -Wittelsbach befand, ist
heute vormittag an den Folgen eines Gehirn¬
schlags , der ihn vor 3 Tagen traf , gestorben.
Prinz Ernst war der 3 . Sohn des bekanntlich
mit der Prinzessin Auguste von Württemberg ,
der Tante des Königs von Württemberg , ver¬
heirateten Prinzen Hermann von Sachsen -Weimar .
Er war geboren den 9 . Aug . 1859 in Stuttgart ,
studierte Rechtswissenschaft und erwarb sich den
Titel Dr . jur . Er war zuletzt Oberst und
Kommandeur der 21 . Kavalleriebrigade in
Frankfurt a . M . und stand a la suito des
Dragonerregiments Nr . 25 . Prinz Ernst war
ein Oheim des regierenden Großherzogs von
Sachsen -Weimar und ein Vetter des Königs
von Württemberg .

— Ein gefährlichesErziehungswerk,durchaus
berufsmäßig , verwandte ein Schneidermeister in
Sulzmatt (Ober -Elsaß .) Die bösen Buben
hatten es auf unseren ehrbaren Handwerksmann
abgesehen. Die Schlingel rotteten sich vor dem
Hause zusammen und trieben allerlei Schaber¬
nack. So warfen sie eines Tages , als der
Mann bei seiner Arbeit saß, Papierschnitzel in
einer Zündholzschachtel in die Stube . Darnach
suchten sie sich eilends aus dem Staube zu
machen. Einer von ihnen hatte aber die Rech¬
nung ohne den — Schneider gemacht . Von
dem schwer geärgerten , aufgeregten Handwerks¬
mann eingeholt, wurde das Sühnopfer aufs
Bügelbrett gelegt und mit einem heißen Bügel¬
eisen auf Hosen und Unterlagen regelrecht
gebügelt, so daß der Junge vier Wochen auf
das Sitzen verzichten mußte . Darob ein ge¬
richtliches Nachspiel auf Veranlassung des Vaters
des Gebügelten . Der Richter konnte sich mit
der modernsten Erziehungsmethode nicht so ganz
einverstanden erklären. Doch kam der Schneider¬
meister in Anbetracht der ganzen Sachlage mit
einer Geldstrafe von 50 Mk. davon.



Berlin , 18 . Jan . Vor einer von etwa
2000 Personen besuchten Versammlung sprach
Staatssekretär Dernburg in Dresden über
wirtschaftliche Fortschritte in den Kolonien. Er
begann mit Ostafrika und meinte bezüglich der
dortigen Baumwollgewinnung , er glaube nicht
zuviel zu sagen , wenn er für die kommende
Kampagne 5000 Ballen ägyptischer Baumwolle
Voraussage. Damit habe Deutschland die Nach¬
barkolonien Britisch Ostafrika und Uganda um
das Doppelte geschlagen . Bezüglich des Hanfs
der .rächstdem das vornehmste Ausfuhrprodukt
Ostafrikas fei , sei die Annahme unbedenklich ,
daß in ganz kurzer Zeit der Sisahanf einen in
eine erkleckliche Anzahl von Millionen gehenden
Ausfuhrartikel der deutschen Kolonien bilden
werde . Ueber die Diamantengewinnung in
Südwestafrika erzählte Dernburg , daß in den
vier Monaten die Erstgewinnung ungefähr
40 000 Karat im Werte von 1100 000 Mark
gefördert worden seien , davon allein im Dezem¬
ber 12 000 Karat im Werte von 330 000 Mk.
Die Rede wurde mit stürmischem Beifall auf¬
genommen.

Berlin , 19 . Jan . Bei der Etatsberatung
im preußischen Abgeordnetenhaus erklärte heute
Ministerpräsident Fürst Bülow : Von allen
Rednern aus dem Hause ist das Thema der
Sparsamkeit berührt worden . Mit neuen Ein¬
nahmequellen ist das Thema der Gesetzgebung
über unsere Finanzen nicht erschöpft . Vor allem
gilt es, zur alten Sparsamkeit zurückzukehren .
Auch in der Militärverwaltung gibt es Gelegen¬
heit genug , zu sparen, ebenso ist es in anderen
Verwaltungen . Regierung und Parlament
müssen hier Zusammengehen ; das Parlament
muß aufhören , auf neue Ausgaben zu drängen .
Wir dürfen keine neuen Ausgaben ohne ent¬
sprechende Deckungen machen . Ich erinnere an
meinen Erlaß vom Sommer , worin insbesondere
auf die Vereinfachung des Behördenapparats ,
die Verminderung des Schreibwerks, die Um¬
bildung des Kastenwesens usw . hingewiesen
wurde . Wir werden dieser Anregung zur
Sparsamkeit die Tat folgen lassen . Abgeordneter
Pappenheim hat gestern gegen die Nachlaßsteuer
Stellung genommen. Parteigrundsätze sollten
in solchen Fragen nicht den Ausschlag haben.
Wir haben Steuern nötig, die in erster Linie
den Besitz treffen ; wir können in unserer gegen¬
wärtigen Notlage an der Nachlaßsteuer nicht
Vorbeigehen . Gegen die Reichsvermögenssteuer
sprechen ernste Gründe staatsrechtlicher Natur .
Eine weitere Erhöhung der Matrikularbeiträge
ist ebenfalls außerordentlich schwierig für Preußen ,
noch mehr für die kleinen Bundesstaaten . Bei
der Nachlaßsteuer soll nicht schematisch vorge¬
gangen werden, sondern den besonderen Ver¬
hältnissen Rechnung getragen werden . Für
die Landwirtschaft sind besondere Vergünstigungen
vorgesehen. Ueber das Wahlrecht kann ich
gegenwärtig nicht mehr sagen , als in der Thron¬
rede angegeben ist . Dem Fall Schücking wohnt
eine symptomatische Bedeutung nicht inne ; so
lange ich als Ministerpräsident hier stehe, wird
kein liberaler Beamter wegen seiner politischen
Gesinnung zur Rechenschaft gezogen werden ;
selbstverständlich muß der Beamte denjenigen
Takt zeigen , den seine Stellung erfordert .
Natürlich darf ein Beamter sich nicht zur
Sozialdemokratie bekennen . Was meine An¬
sicht über die Stellung des Monarchen betrifft,
so habe ich keine Veranlassung , meine im
Reichstag dargelegte Auffassung und mein Ver¬
balten zu rechtfertigen. Ich halte es für die
Pflicht des Reichskanzlers, den Träger der
Krone zu decken . Dieser Pflicht habe ich mich
niemals entzogen . Ich habe früher im Reichs¬
tage erklärt, daß, wenn ich die Verantwortung
für Aeußerungen des Monarchen nicht mehr
tragen könne, ich Se . Majestät bitten würde,
mich von meinem Arnte zu entheben. Seitdem
habe ich alles getan, was meine Pflicht war ,
um den Träger der Krone vor Mißdeutungen
zu schützen . Als der Artikel im „ Daily Tele¬
graph " erschien, habe ich nicht gezögert , die
Schuld auf mich zu nehmen. Ich babe dafür
zu forgen, daß nicht Zwiespalt entsteht zwischen
dem Fürsten und dem Volk . Ich habe dafür
zu sorgen, daß die Stellung der Krone nicht
aufs Spiel gesetzt und nicht abgenutzt wird .
Jeder ehrliche Monarchist muß anerkennen, daß
ich in den schweren Novembertagen als treuer

Royalist in Uebereinstimmung mit dem Mini¬
sterium gehandelt habe . Auf dem Vertrauen
zwischen Fürst und Volk beruht unsere Zukunft .
Der Vorwurf , daß die Regierung nicht energisch
genug gegen die Sozialdemokratie vorgehe, ist
unbegründet . Die Versuche zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie sind gescheitert an der
Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien . Ein
Vorgehen mit gesetzgeberischen und polizeilichen
Mitteln ist kein Allheilmittel . Vor allem muß
die Regierung jetzt in ihrem Kampf gegen die
Sozialdemokratie unterstützt werden ; dazu ge¬
hört , daß die bürgerlichen Parteien Maß halten
in der Kritik gegen die Regierung . In Bezug
auf die schuldige Treue und Ehrfurcht gegen
den Thron ist in den letzten Jahrzehnten furcht¬
bar gesündigt worden . Leider kann man be¬
obachten , daß Genußsucht, Luxus und Frivolität ,
besonders in den oberen Ständen , zugenommen
haben . Wir sollten beginnen, wieder einfacher
zu leben, damit die Söhne behalten , was sie
von den Vätern ererbt haben . (Lebhafter Bei¬
fall .)

— In Berlin ist wie bereits kurz gemeldet,
der Dichter Ernst von Wildenbruch im 64.
Lebensjahre einem Herzschlag erlegen. Wilden¬
bruch war bekanntlich mit dem deutschen Kai¬
serhaus verwandt : er war ein Enkel jenes in
den Freiheitskriegen gefallenen Prinzen Louis
Ferdinand . Umso größeren Eindruck machte
sein letztes Gedicht am Neujahr : eine nationale
Klage, darüber , was das deutsche Volk durch
die Kaiserenthüllungen verloren habe und welche
Gefahren uns bedrohen. — Wildenbruch war
am 3 . Februar 1845 zu Beirut (Syrien ) ge¬
boren ; sein Vater , der in Beirut preußischer
Konsul war , siedelte im Jahre 1847 nach Berlin ,
drei Jahre später als Gesandter nach Athen,
ein Jahr darauf nach Konftantinopel über und
kehrte endlich im Jahre 1857 nach Deutschland
zurück. Hier besuchte Ernst von Wildenhruch
die Gymnasien zu Halle und Berlin und trat
dann später in das Kadettenkorps zu Potsdam
ein . Von 1863 an gehörte er der preußischen
Armee als Offizier an, nahm aber schon nach
zwei Jahren seinen Abschied . Als Landwehr¬
offizier machte er den 1866er Feldzug mit und
studierte nach Beendigung des Kriegs in Berlin
die Rechte . Der deutsch- französische Krieg rief
ihn wieder zu den Fahnen . Wildenbruch wurde
dann Referendar am Appellationsgericht zu
Frankfurt a . O . und 1876 Assessor, kam dann
ins Auswärtige Amt, in dem er unter vier
Reichskanzlern arbeitete, 1888 zum Legationsrat ,
1807 zum Geheimen Legationsrat ernannt , trat
er im Jahre 1890 von seinem Amte zurück,
nachdem ihm im Jahre zuvor die philosophische
Fakultät der Universität Jena den Ehrendok¬
tor verliehen hatte . — Wildenbruch war der
gefeiertste preuß . Vaterlandsdramatiker nach
Kleist ; heute noch ist die Wirkung seines
Hohenzollerndramas „ Die Quitzows " nicht er¬
loschen. Auch als Liederdichter ( „ Vionville"

und „ Sedan " , „ Das Hexenlied" ) und als Er¬
zähler hat Wildenbruch Ruhm geerntet.
Schillerpreis und Grillparzerpreis haben ihn
ausgezeichnet.

— In Berlin ist am Sonntag die Gründung
eines Verbandes deutscher Redakteure beschlossen
worden .

— Sechs Bräute hatte ein 24jähriger
Maschinist in Berlin beschwindelt , was ihm
eine Strafe von 2 Jahren Gefängnis einbrachte.
Die Mädchen waren zum Teil fo vernarrt in
den Menschen, daß sie ihm noch Geld gaben,
um von der anderen Braut loszukommen.

— Eine Veteranenreise , die sechste , soll
vom 6 . — 20 . Mai dieses Jahres nach Paris —
Orleans —Sedan — MetzzumBesuchederSchlacht-
seldervomFeldzugl 870/71 stattfinden .Kameraden
und Kampfgenossen sind zur Beteiligung herzlich
eingeladen. Besucht werden außer einem sechs¬
tägigen Aufenthalt in Paris und Umgegend
folgende Schlachtfelder : Beaume la Rolande ,
Artenay , Ponpry , Lumeau, Beauvilliers , Chateau -
Goury , Loigny, Villepion , Ormes , Coulmiers ,
Beaugency , Villechaumont, Cravant , Beaumont ,
Chateaudun , Bellevue, Donchery , La Croix
Piot , Frenois , Bazeilles , Lamoncelle, Daigny ,
Jlly , Floing , Mars -la -Tour , St . Privat ,
Gravelotte , Rezonville- Vionville, Gorze, sowie
die Städte Blois und Reims . Nähere Aus¬

kunft darüber , sowie genaue Prospekte siud
gegen Einsendung einer 10 Pfg .-Marke zu
beziehen durch die Zentralstelle für Veteranen -
reisen nach Frankreich, München, Dachauer¬
straße 4.

— Es ist vielfach die Ansicht verbreitet ,
daß Schwefelhölzer überhaupt nicht mehr her¬
gestellt und verkauft werden dürfen . Dem ist
aber nicht so ! Das Phosphor -Verbot bezieht
sich nur auf dis mit giftigem (weißen) Phos¬
phor hergestellten Zündhölzer , deren Fabrikation
aber mit Ende 1906 allgemein aufgehört hat .
Die neuen giftfreien Schwefelhölzer sind genau
den reichsgesetzlichen Vorschriften entsprechend
hergestellt , dürfen deshalb verkauft und ver¬
wendet werden ; sie haben bei leichter Entzünd¬
barkeit bekanntlich den Vorzug , daß sie sich bei
Windwetter besser entzünden lassen , als jedes
andere Streichholz , weshalb sie der allgemei¬
nen Benützung auch weiterhin empfohlen werden
können .

Paris , 18 . Jan . In einer Note der
„ Agence Havas " bezeichnet Ministerpräsident
Clemenceau die Meldung eines Morgenblattes
ausdrücklich als unrichtig , wonach er einem
Journalisten erklärt haben sollte , daß Frank¬
reich im kommenden Frühjahr mit Deutschland
Krieg haben werde.

Rom , 16 . Jan . Die italienische Regierung
hat eine Statistik über die durch das Erdbeben
verursachten Verluste an Menschenleben aufge¬
stellt , wonach im Erdbebengebiet insgesamt
191,000 Personen vermißt werden. Von diesen
sind die meisten tot , während etwa 16 000
Personen Verletzungen erlitten haben . Der
Sachschadenkonnte bisher nicht einmal annähernd
festgestellt werden.

— Der Schaden , der durch das Erdbeben
zerstörten Baulichkeiten wird auf 130 Millionen
Mark angegeben. Was an Waren und Werten
vernichtet ist , beträgt etwa 70 Millionen . Nicht
zu ersetzende Kunstwerte sind außer Anrechnung
geblieben.

— Die Temperatur der heißen Quellen von
Borgio in der Provinz Como ist seit einigen
Tagen von der normalen Höhe von 45 Grad
auf 65 Grad gestiegen .

Rom , 18 . Jan . Nach einer Mitteilung
des amerikanischen Botschafters an den General¬
sekretär un Ministerium des Aeußern , Bollati ,
ist im Aufträge des Präs . Roosevelt von der
Marineverwaltung in Washington für 500 000
Doll . Material zum Bau von 3000 soliden
Häusern mit allem Zubehör für die Ueberlebenden
der Erdbebenkatastrophe in Süditalien beschafft
worden . Von sechs Dampfern , die zum Trans¬
port des Materials und einer ausreichenden
Zahl von Zimmerleuten zum Aufbau der
Häuser nötig sind, sollen zwei heute und die
anderen im Laufe der Woche abgehen.

— In Petersburg breitet sich die Cholera
immer weiter aus . Am Sonntag sind 69 Per¬
sonen an Cholera erkrankt und 20 gestorben.

Aus AM «»!> zlmgeduq.
— Die Zeit der Musterung naht Heran .

Es ist nur noch wenig bekannt, daß jeder
junge Mann von guter Führung sich die Waf¬
fengattung und die Garnison selbst aussuchen
kann , wenn er rechtzeitig unter Zustimmung
seines Vaters beim Bürgermeisteramt einen
Meldeschein beantragt und dann bei einem
Truppemeil sich freiwillig meldet ; wer dann
bei dem von ihm gewählten Truppenteil ange¬
nommen ist , wird von der Musterung befreit ;
bei der Musterung kann man sich wohl frei¬
willig melden , hat aber kein Recht auf Wahl
des Truppenteils , sondern muß hingehen, wo
man hingeschickt wird .

Wildbad , 19 . Jan . Eine wackere Tat voll¬
brachte am Sonntag nachmittag das geistes¬
gegenwärtige Dienstmädchender „Villa Viktoria "
hier . Sie sprang durch entsetzliche Hilferufe der
Kinder aufmerksam gemacht , kurz entschlossen
in den Anlagensee und rettete noch im ent¬
scheidenden Moment das bereits unter der Eis¬
decke befindliche 5jährige Knäblein des Bad¬
dieners Bechtle von hier . Nur mit größter
Mühe konnte sie es wieder an die Oberfläche
bringen.



Unterhaltendes .

Der schwarze Koffer .
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen

von Emmy Becher .
(Nachdruck verboten . ) j (Forts .)

„ Können Sir die einzelnen Koffer unter¬
scheiden ? " fragte ich . „ Sind die Schlüssel
verschieden ? "

„ O gewiß," versetzte er, „jeder hat einen
andern Schlüssel. Aus unserer Werkstatt dür¬
fen niemals zwei gleiche Schlüssel geliefert
werden ; die Hauptsache !an diesen schwarzen
Koffern ist eigentlich auch , daß wir sie trotz
des niedern Preises mit ausgezeichneter Schlos¬
serarbeit ausstatten . Die Schlüssel sind samt
und sonders numeriert ; ich brauche nur im
Dunkeln die Hand nach der Nummer auszu¬
strecken , falls ein Kunde einen Ersatzschlüssel
fordert.

"
^ „ Sie numerieren die Schlüssel ? " fragte ich ,

„ oder dar Schloß ?"

„Den Schlüssel, nur diesen . Es ist sicherer
als beim Schloß .

"
Das erklärte, daß ich keine Nummer be¬

merkt hatte , denn daß ich eine solche über¬
sehen hätte, war kaum denkbar. Doch hatte
das alles miteinander jetzt blutwenig zu be¬
deuten .

Meinen Besuch noch länger auszudehnen,
hatte ich keinen Grund ; so dankte ich Herrn
Elder für seine Gefälligkeit und empfahl mick.
Was meinen Philipp Harvey betraf , so schien
er mehr und mehr zur mythischen Gestalt zu
werden , und doch wollte mir die Aehnlichkeit
des k . 8 . auf dem Koffer und im Brief nicht
aus dem Sinn , es war ein zu merkwürdiges
Zusammentreffen. Die einzig wirkliche Aus¬
beute meiner Nachforschung im Reiseartikelge¬
schäft war Fräulein Simpkinsons Adresse in
Southend .

Zwölftes Kapitel .
Die zerknüllte Visitenkarte .

Am selben Tage noch fuhr ich nach Sout¬
hend und hatte nnterwegs Muße , über den
Stand der Dinge nachzudenken . Meine ganze
Auffassung des Falls beruhte auf der Mut¬
maßung, daß der schwarze Koffer mit dem
Leichnam einem Herrn Philipp Harvey gehöre ,
aber ich hatte für das Vorhandensein einer

solchen jPersönlichkeit keine weiteren Anhalts¬
punkte als jene zwei auf den Koffer gekritzelten
Bnchstaben und den Brief eines „ Philipp " an
Austin, und ich mußte selbst zugeben, daß dies
keine sehr schlagenden Beweise waren .

In Southend angekommen, begab ich mich
sogleich nach der Strandpromenade Nr . 23 ,
Fräulein Simpkinsons früherer Wohnung . Es
war ein gewöhnliches Logierhaus , wie man
sie in jedem englischen Seebad zu Dutzenden
findet ; über der Haustüre war ein Schild mit
„ Möblierte Wohnungen " , da ich aber an kei¬
nem Fenster den üblichen Zettel mit „ Zu ver¬
mieten" erspähen konnte, mußte die Wirtin ihr
Haus wohl besetzt haben.

Trotzdem zog ich kühn die Klingel, und
besagte Dame erschien auch sofort, blickte prü¬
fend übers Treppengeländer herab und suchte
dann die Aufmerksamkeit einer gewissen Sally ,
die in den untern Regionen hantieren mußte,
durch helllaute Rufe zu erwecken.

Sally , die vermutlich „ Mädchen für alles "
war , verschmähte es jedoch, ihrer Herrin zu
Hilfe zu kommen , und so entschloß sich die
Dame zuletzt, die Stufen herunterzusteigen und
selbst zu öffnen, wobei sie sich einer möglichst
würdevollen Haltung befleißigte.

„Und womit kann ich dienen? " fragte sie
— nebenbei bemerkt hieß sie , wie ich bald er¬
fuhr, Frau Bunbury , und wenn sie noch am
Leben ist, möchte ich hiermit ihre Zimmer aufs
wärmste empfohlen haben.

Ich suche eine Wohnung und wollte an-
fragen " —

„ Mein Haus ist vollständig besetzt," war
der kurze Bescheid .

Ich habe schon häufig bei mir erwogen,
ob es in einer Tiergattung unter ein und
derselben Art solche Verschiedenheit gibt, wie
ie in der Species Mensch zwischen Gasthofbe¬
itzern, die Zimmer leer stehen haben, und
olchen, deren Haus voll ist, Vorkommen .

„ Das tut mir leid," bemerkte ich kühl , „ ich
hatte Gutes von Ihren Zimmern gehört. So¬
viel ich weiß, hat eine Frau Orr - Simpkmson
in letzter Zeit drei Wochen bei Ihnen ge¬
wohnt .

"

„Jawohl , mein Herr, " versetzte Frau Bun¬
bury — zur Sorte der redseligen Wirtinnen
gehörte die Dame offenbar nicht .

„ Angenehme Mieter , nicht !?"

„Nun , wie man ' s nimmt, " erwiderte sie ,
die Lippen aufwerfend . „ Ich will nicht sagen
angenehm und will auch nicht das Gegenteil be¬
haupten ; habe bessere gehabt und schlimmere auch .
Die junge Dame , die ist gut ; sie macht einem nicht
viel Mühe , wenn sie auch ihre Eigenheiten hat,
aber die alte, die ist, was man bei den reichen
Leuten nervös , bei den armen krittlig heißt.

"

Das war für Frau Bunburys Gewohn¬
heiten eine lange Rede und nachdem sie da¬
mit fertig war , schloß sie den Mund mit einem
hörbaren Ruck.

„ Und Sie haben also die Zimmer dieser
Damen schon wieder vermietet, " bemerkte ich
einschmeichelnd . „ Ich bedaure das — um
meinetwillen natürlich, " das war vollkommen
wahr , denn ich hatte mir vorgenommen, die
Zimmer zu besehen , und hatte überdies darauf
gerechnet , eine klatschsüchtige Vermieterin zu
finden, die darauf brennen würde , ihr Wissen
an den Mann zu bringen . Dieses Mal hatte
ich entschieden kein Glück .

„ Ja , sie sind vermietet, " sagte Frau Bunbury .
„ Und werden in nächster Zeit nicht frei ? "

(Fortsetzung folgt .)
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K . Forstamt Wildbad
Ua-elstammhoft -

Verklnif .
Am Samstag den 30 . Januar

vorm . 10 Uhr
im schriftlichen Aufstreich auf
dem Rathaus in Wildbad aus
Staatswald I , 69 Mittelberg ,
sowie das Scheidholz aus der Ob .
Eiberg - u . Eyachhut : 1479 Stück
Langholz mit Fm . 329 I , 269 II ,
323 III , 149 IV , 310 V, 87 VI
Kl . 379 Stück Abschnitte mit Fm .
305 I, 79 II , 36 III El . Die ver¬
schlossenen vom Bieter Unterzeichne¬
ten bedingungslosen, in ganzen und
zehntelsprozenten ausgedrückten An¬
gebote mit der Aufschrift „ Angebot
auf Nadelslammholz " wollen spä¬
testens zu obengenannter Stunde
dem Forstamt übergeben werden ;
der alsbald auf jdem Rathaus in
Wildbad erfolgenden Eröffnung
können die Bieter anwohnen . Klas¬
seneinteilung u . Taxpreise für 1909s;
der Ausschuß ist zu 100° /o der
Taxpreise angeschlagen. Abfuhrter¬
min : 1 August 1909 . Sämtliches
Holz ist angerückt . Losverzeichnisse
und Offertformulare unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten gegen Bezah¬
lung vom Forstamt .

Patentbüro
> plorrvrini , (Lei u§§)

fflenlrrtt - rre r l

W i l d b a d .

Die Militärpflichtigen
von den Jahrgängen 1887,1888 u . 1880 werden aufgefordert , sich

am Donnerstag, de« 21. Januar d . I .
von abends 6 bis 7 Uhr

hier auf dem Rathaus (Meldeamt ) anzumelden.
Die Angehörigen der Jahrgänge 1887 und 1888 haben ihre

Losungsscheine Hund diejenigen des Jahrgangs 1889 , soweit sie
auswärts geboren sind , ihre Geburtsscheine mitzubringen .

Wildbad , den 19 . Januar 1909
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

XMö äirskt von ÜLllidurZ !
Krröstetk XMebodlieop. W . 95 kk., N.I .—, 105, 1.15 , 1 .25 , 1.30,1.36,1 .40,1 .56 ktv.

Lsstsr Lusxssiedtsr Lruek 85 ?tz . p . M.
Nr 6 F1i8vI » U»iiKp kkä L 1.85
Nr 10 „ 140
Nr 11 AvIAxslb A1v » » «1» „ „ 1.55

Vsrsanä unter Haellnallins von 9 /̂s ? kä . kranso. 2Z.r3.ntib : Lmrüek-
imknw Lös Hiodteoüvvllirsnäsll . Nun Verlaufs Preisliste über Lakkss
(roll n . gsröstm) Iss , Oaeao u . LoollsollolrolLäs . Hotels u . Pensionats
bst LkusonallselllüKSön oaell bssonckorsn Vorsillllurungön Rabatt.

Läusrä lVeisert, Hamburg 25,
KsikEvs - u . I ' ss - linpor ' l (llmn liucksn) .

Grundstücks Verkauf
Meinen ander zukünftigen Biitznerstraße (jetzt Hauswiesenweg)

gelegenen Garten , Waschtrockenplatz und 2 Remisen setze ich
umständehalber dem Verkauf aus .

Daniel Treiber.

K . Forstamt Meistern in
Wtldbad .

Stamm-Kolz-
Aerkauf

im schriftlichen Aufftreich.
Am Dienstag den S . Febr .

vorm . 9 Uhr
in Wildbad auf der Forstamtskanzlei
aus Staatswald Meistern Abt . 19
u. 21 . Rauherbergj 28 Hint . Wald¬
hütte u . vom Scheidholz, Nadelholz -
Langholz : 786 Stück mit Festm :
39 1 . , 55 II . , 73 III ., 61 IV . , 87
V . , 47 VI . Kl . Sägholz : 167 Stück
mit Festm. 63 I . , 56 II . , 15 III .
Kl . Sämtliches Holz ist angerückt .
Bei Stammholz VI . Kl. wurde kein
Ausschuß gemacht . Die verschlossenen
bedingungslosen Angebote in Ganzen
und Zehntelsprozenten mit der Auf¬
schrift „ Angebot auf Nadelholz -
stammholz" wollen spätestens zu
obengenannter Stunde beim Forst¬
amt abgegeben, werden . Der als¬
bald erfolgenden Eröffnung können
die Bietenden anwohnen . Abfuhr -
termin 1 . Juni 1909 . Losverzeich¬
nisse und Offertformularien unent¬
geltlich , Schwarzwälderlisten gegen
Bezahlung durchs Forstamt .

Frisch^gebranntsn

Xskßvs
von 1 Mark an in feinschmeckender
Ware , ebenso rohen in allen
Preislagen empfiehlt

Daniel Ireiber
Inh . Robert Treiber



Wildbad .

Brennholz - Verkauf
am Fr - ilag , den 22 . Jan .

vormittags 1v Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus :
Stadtwald II , Leonhardswald , Abt .

8 e u . ck, Schmidswäldle :
166 Rm . Nadelholz - u . Reisprügel
Stadtwald III , Sommerberg , Abt.

5 b. Langstichle :
71 Rm . Nadelholz - u . Reisprügel
Stadtwald IV an der Linie Abt.

10 e, Kellerloch :
5 Rm . buchene Prügel II Cl.

Stadtwald III , Sommerberg , Abt.
2 e, Schleifweg :

16 Rm . tannene Prügel II Cl.
3 Rm . Nadelholzreisprügel

Stadtwald VI , Kegeltal , Abt . 6 b
20 St . Nadelholzwellen (Forchen)

Stadtwald III , Sommersberg , Abt.
1 6, Wolfsschlucht:

9 Rm . tannene Roller Prgl . I Cl .
43 „ „ Prügel II Cl .

8 „ Nadelholzreisprügel
Stadtwald III , Sommerberg , Abt.

5 k. Langstichle :
66 Rm . tannene Prügel II Cl .
25 Rm . Nadelholzreisprügel
Stadtwald der Hut III u . IV :

1 Rm . buchene Prügel II Cl .
3 „ tannene Scheiter
3 „ „ Prügel I Cl .

453 „ „ II Cl .
84 „ Nadelholzreisprügel

3 „ tannene Rinde
Stadtwald I, Meistern , Abt . 1 t .

Großer Bank :
14 Rm . Nadelholz - u . Reisprügel

Stadtwald I, Meistern , Abt . 3 b,
Eberhardssteig u . Abt . 4 b, Schiller¬

eiche :
4 Rm . eichene Prügel

11 „ „ Reisprügel
Stadtwald auf der Grenze der

Lautenhofwiefen u. Staatswald u.
Landstraße :

5 Rm . Erlene Prügel
7 Rm . Nadelholz- Erlen , Weiden,

Kirfchbäume Prügel
8 Rm . Nadelholz u . Erlene Prügel
Stadtwald Meistern , Leonhards¬

wald u . Wanne :
19 Rm . Nadelholz - u . Reisprügel
Aus der Oede am Straubenberger -

wasen:
2 Rm . Lärche u . Lärche-Reisprügel

Stangen
m Distrikt III , Somme cberg, Abt.

5 b. Langstichle :
13 St . Baustangen II —III Cl.
22 „ Hagstangen II—III Cl .
99 „ Hopfenstangen I—III Cl.

101 „ Rebstecken
Wildbad , den 15 . Jan . 1909

Stavtschultheißenamt :
Bätzner .

W Alle Sorten

Möbel
findin Sie in

M llßer Auswahl zu
billigen Preiseil im

MSdelkaushai »
I . welnbelmti '. >

A ? korrbelm örtl .iz.? . r . W

Aufforderung
zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung Militär »

pflichtiger von der Aushebung wegen häuslicher
Verhältnisse

Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurückstellung Militärpflichtiger
wegen häuslicher Verhältnisse aus den in der deutschen Wehrordnung
8 32, Z . 2 lit . a bis 6 aufgeführten Gründen (Reklamationen) erheben
wollen, werden aufgefordert, dieselben womöglich so zeitig geltend
zu machen, daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur Entscheidung
darüber berufenen Ersatzkommission vollständig erörtert werden können .

ES wird nachdrücklich darauf hingewiesen, daß ver»
spätst angebrachte Gesuche nicht berücksichtigt werden

Wildbad, den 19 . Januar 1909 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Wildbad .

Freiwillige GriMnckMrlkigniiilg.
Auf Antrag der Geschwister Marie u . Friedrike Fuchs hier

kommt am nächsten
"
Montag , den 25 . os . M s .

vorm 11 Uhr
auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei das Grundstück:',

P . -N . 786 . 60 ar 32 gm Acker, Laubgebüsch und Heuscheuer
im Löwenberg (Aschberg )

zur öffentlichen Versteigerung.
Den 19 . Januar 1909 .

K Grundbuchamt:
Oberdörfer .

Hotels und Pensionen
mache ich besonders auf meine

Tisch - und Bettwäsche
aufmerksam.

Tischtücher , Handtücher , Servietten
mit eingewobenem Namen , bei einem Mindestquantum von 10
Dutzend Servietten kostenlos .

Bettwäsche in jeder Ausführung
in Festons , Stickerei und Durchbrncharbeiten in tadelloser,
eleganter Ausführung .

Nur erstklassige Fabrikate. Billigste Preise .
Pb . Bosch.

MI . Im Interesse rechtzeitiger Lieferung bitte ich um frühzeitige
Bestellung .

Ingenieurschule ruManndeim
8lääti 8Lli 8udv6ntioniei -1v höheoe welin , l.kh>'an 8Mli

kür äls Lsdists Hrokitsktur, n . liökdan
lilassdinsnbLU , LlöLtrotsobnik unä Hüttsnkunäs

Lsginn Los Vtiutsrsomsstsrs! 16 . Oktober.
Programm kostenlos äurok äas Sekretariat. m

vis Virsktisn.

0üren 86ÜülMr , Oürvvivürintzr -Brust - u . Rürktzinvürmer , Lnir -
ivärmer , IttziUMilätzn , 6amA86Ü6u

,8ti ümpkv, 8o <;ktzN) 8 ! z >val8 , Nüt ^ n,8 nud6n , ^ 0ll^ 68ttzn kür Dnmeii
u. Herren , 00 lkb1u8en , 8port-

jnekeu , 8>venter8
vwpkekleo

Kenedlv . llorkkeimer ,
KömZ - ksrl - LIrssss .

Redet ,ton . Hsiick lind B -rlan von -I . Wildbret t IN Mlddad .

Wildbad .
Ca . 170 Centner

Heu u. Oebmd
in den Scheitern am Charlotten¬
weg lagernd sind

zu verkaufen .
Schriftliche Angebote mit Angabe

des Centnerpreises werden bis
Samstag , den 23 . Januar

vorm . 11 Uhr
entgegengenommen.

Kgl Badinspektio »

MWkkü-Vttlch - AnMt
ürnst Mllsr ,

Pforzheim
Bleichstr. 12, Telefon 1524
Vereinen u . Gesellschaften größ¬
ter Rabatt . Tadellose Kostüme.

Billigste Preise ,
» » »» » » »

W
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Keil! l.ottki«
Avdimggarantiert 18. ? 8iu-»arWüS-
HSSLstäxemm» oiwo Nirox rMiar mit

360 V0
SanxtAsvinns Nark :

IS888
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2 888
stc . StO.

vrois clss Loses LI 13 Los« 12
korto n. List « LS H extra oMMsZUi
Lberlmrä Vetrsr, Stuttgart

Lanslsistrasss Lv.

iisnaelucbule
1 / IllNlrM. pkorrdrim.

Damen u . Herren llrulsn prakt . u .
gsvlikt . ^nsblläuvg tnr äen kaukm.
Lernt , sovie in allen moäervsn Spra¬chen : Lrospskts gratis äurch

konr . ifiAsquari.

breuvs !
bersiien 3io Ilirsr
?rau, vs,in Sie ikr

. ÜVM8 „VvIlSSMpk "-
W8LdM3 «e!im6

3MN Osdurtstags (evsnt. aucll
ru tVsiknaelitsn) Lclisnksn .Lrsparnis an Leit , Seite ,,»«lkrennmateriak c», 73 Prozent.

LiekerunZ auck aul ?rodo,
l . L. ^ Kll, z.«. ÜM8MKH ».

Ollk- l I 'ubuoli.
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